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Feimengeriift mit drehbarem Dach. —— 1[125 11. Gr.

Fig. 156 zeigt die Binder-Confiructio

arbeitet, gedrofchen etc. werden, da

daffelbe bei Abnahme der Maffen nied-

riger gefiellt werden kann. Sturmwinde

üben auf das Dach keinen Einflufs aus,

da. dafl'elbe flets auf den Garben auf-
liegt.

Den Uebergang von den Feimen-

gerüf’cen zu den Getreidefcheunen bilden

die offenen Getreidefchuppen. Fig. I 5 5
zeigt einen der 12 Binder eines 58,5 m
langen, ausgeführten Getreidefchuppens.

Zwifchen den einzelnen Bindem ifl; aufser
dem Gefpärre Alles frei; zur Eindeckung des
Daches dient Theerpappe. Die in die Erde ge-
grabenen Stiele find durch antifeptifche Auftriche
und Umhüllung mit Thon vor zu fchnellem Faulen
gefchützt; fie geflatten erforderlichen Falles eine
Anfchuhung oder Verfchwellung und Sockelftellung
des Schuppens, welcher lich für den Mafchinen-

drufch befonders gut eignet. Einigen Schutz gegen
Frevel gewährt eine den Schuppen in entfprechen-
dem Abfiande umgebende, von Stangen hergeflzellte
Einfriedigung mit Einfahrtsthoren.

11 eines ebenfalls mit Theerpappe ein-
gedeckten offenen Getreidefchuppens von 18,0 m mittlerer Breite und 9,0 m Höhe.

Fig, rss.

 

 

  

 

Fig. 156.
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Offene Getreidel'chuppen. —— 1/30.) n. Gr.

8. Kapitel.

S c h e u n e n.

Von FRIEDRICH ENGEL.

I) Gefammtanlage.

124» Ein Gebäude, worin die geernteten Cerealien nach der Ernte untergebracht,Zweck

und nach und nach ausgedrofchen und das Stroh gegen die Einwirkungen der Wit-
Befland- terung gefichert wird, wird Scheune, auch Scheuer, Stadel etc. genannt.theile.

Das Innere jeder Scheune zerfällt nach Obigem in einen Raum, welcher zur
Aufbewahrung des Getreides dient, und einen anderen, auf welchem daflelbe aus-


